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Morgan-Fans treffen sich zu Pfingsten in Hamburg 
Mehr als hundert Mitglieder 

des Morgan-Club Deutschland 
(MCD) wollen sich zu Pfmgsten 
in Hamburg treffen. Die legen­
dären englischen Sportwagen, 
die von ihren Fans nur mit I....e­
derkappe und Cabrio-Brille ge­
fahren werden. können am 
Pfingstsonntag in der Zeit von 
9.30 Uhr bis 11 Uhr im Alten 
Wall neben dem Rathaus besich­
tigt werden. Anschließend ist 
eine Suchfahrt durch Hamburg 
vorgesehen. 

Der Margan wird auch heute 
noch im englischen Malvem 
Link nach althergebrachten Fer­
tigungsmethoden gebaut. Dazu 
gehören vor allem die weitge­
hende Handarbeit sowie die 
Verwendung von Holz rur den 
Chassisaufbau und die Boden­
bretter 

Die Technik des Wagens hat 
allerdings mit der Neuzeit 
Schritt gehalten. So gibt es als 
Spitzenmodell den Morean +8 
als Einspritze!' mit Aggregaten 
von Rover (3500 cc:m Hubraum, 
195 PS, Spitzengeschwindigkeit 
220 kmIh). 

Die Finna Morgan besteht seit 
1910 und baute zunächst dreirä· 
drige Fahrzeuge, die 1936 durch 
vierrädrige Modelle ergänzt 
wurden. Heute werden in der 
"Fac:tory", wie Morgan-Fans &a­
gen, 120 Mitarbeiter beschäftigt, 
die pro Woche etwa 10 Fahrzeu­
ge produzieren. 

Wer den Wagen, der über 
50 000 Mark kostet, erwerben 
will, mußaufZuteilungwart.en­
in England bis zu sechs Jahren, 
in Deutschland bis zu zwei Jah· 

Der Morgan steckt voller 
Merkwürdigkeiten. Vor jeder 
Ausfahrt muß mittels Fußpum· 
pe die Vorderachse, die noch 
aus der Zeit der Finnengriin 
dung stammt, geschmiert wer· 
den. Die Federung ist so kno­
chenhart. daß die "Gesichtsbak. 
ken hüpfen" und das Verdeck 
mit üppigen Dichtigkeitstole­
ranzen sorgt bei Regen für Was­
serpfUtzen und im Winter für 
Schnee im Wagen. 

Aber ein Morgan ist ohnehin 
nichts für Leute. die Stromli­
nien und Perfektion lieben. 
Morgan.Fahren ist eine Weltan­
schauung tur Individualisten. 

Der deutsche Morgan·Club. 
der seit 1971 existiert, hat rund 
250 Mitglieder. Das Pfingsttref. 
fen ist f'ür sie der Höhepunkt des 
Jahres. Jürcea Thiede 

[3 m.: dU:W rtiA a 
Baden·Baden 1986 
von M. Klingler 

Der normalerweise in Stuttgart statt­
findende Stammtisch der Sektion 
Süd wurde im Monat Juli in Baden­
Baden abgehalten. Dies war - wie 
die große Resonanz bewieß - eine 
ausgesprochen gute Idee. Hauptan­
laß waren natürlich die Vorberei­
tungen des Pfingsttreffens 1986. 
welches von unserer Sektion in 
Deutschlands elegantester Kurstadt 
durchgeflihrt wird. 

her traf man sich zunächst auch 
10 Baden-Badens "traumhaft schö­
nem Restaurant" "Molkenkur" bei 
Restraurantchef Claus Himburg. der 
auch diesmal seine langjährigen , im 
"Erbprinzen" erworbenen Erfahrun­
gen unter Beweis stellte. In Claus 
Himburgs Haus im "Südwestfunk­
wald " wird die Eröffnung des 
Pfingststreffens 1986 stattfinden. 

Nach ausgiebigen Gesprächen über 
Programmvorschläge und Organisa­
tion des Treffens machte man sich 
zu einer kleinen Schwarzwaldfahrt 
auf, die einen Vorgeschmack des 
Pfingsttreffens in dieser lieblichen 
Landschaft im Süden Deutschlands 
bot. 

•••• 
Wechsel im Südwesten 
von Manfred Klingler 
Achtzehn Moggiebesatzungen tra­
fen sich am Morgen des I . Mai bei 
Konrad Müller in der Nähe von Hei­
dei berg zu einer zünftigen Südwest­
fete. Grund war die Verabschiedung 
von Klaus-Hinrich Schwab als lang­
jährigem Vorsitzenden dieser Sek­
tion und die übernahme seiner 
Funktion durch Konrad Müller. 

Als Dank für seine fünfjährige Tätig­
keit überreichte ihm sein Nachfolger 
Konrad Müller eine DlN-A I große, 
gerahmte Explosionsgraphik des 

Zaltsclullt desllorgan CIublleutsc:hlande.V. 

4-Gang Plus 8 Morgan, des Ueblings­
fahrzeuges von Klaus-Hinrich 
Schwab. und als ständige Erinne­
rung flir seine Mitarbeit im Organi­
sationsausschuß fur d.as Pfingsttref­
fen 86 in Baden-Baden einen Kalen­
der, in dem die Termine aller Vor­
bereitungsgespräche etc. aufgeflihrt 
sind. 

Nicht nur durch die zahlreiche Teil­
nahme der MCD-Mitglieder zeigte 
sich, wie beliebt Klaus-Hinrich in 
der Sektion war und ist, sondern 
auch in den vielen kleinen Aufmerk­
samkeiten, die ihm zuteil wurden. 

In seinen Dank schloß Konrad mit 
einem großen Blumenstrauß auch 
Barbara Schwab ein - als kleine 
Entschädigung für ihre Mithilfe in 
den vergangenen Jahren und ihr Ver­
ständnis flir die oft zeitraubenden 
MCD-Aktivitäten von Klaus-Hinrich. 

•••• 



Ein Bericht von Hans.Jiligen Ihde 

Nachdem uns Petrus über Pfingsten 
sehr wohlgesonnen war , klappte es 
danach mit "Wetterabsprachen" gar 
nicht mehr so recht. Der Juni war 
schon fast vorbei als endlich ein 
Vorschlag rur eine gemeinsame Aus­
fahrt kam. Archie Schäfer und Mar­
lis hatten die Sektion Nord für den 
30.6. nach Süderlügum eingeladen. 

Trotz einer schlechten Wettervorher­
sage trafen sich 8 Morganbesatzun­
gen am vereinbarten Treffpunkt zur 
gemeinsamen Fahrt Richtung Nor­
den. Archie und Marlis empfingen 
uns auf dem Gelände einer Oldti­
merschau, die an diesem Sonntag in 
Süderlügum stattfand. Ein großer 
Teil der ausgestell ten Fahrzeuge be­
stand aus landwirtschaftlichen Ma­
schinen und rur viele von uns war 
es sehr interessant einmal zuzu­
schauen, welche Vorbereitungen er­
forderlich sind , um einen Lanz Bull­
dog mi t Glühkopfzündung zu star­
ten. Erstaunlich war für mich auch 
die Tatsache , daß viele der dort ge­
zeigten sehr schönen alten Trakto-

ren noch heute täglich zuverlässig 
ihren Dienst in den landwirtschaft­
lichen Betrieben verrichten. 

Das Wetter hatte sich im Laufe des 
Tages immer mehr verbessert und 
bei strahlend blauem Himmel fuhren 
wir am Nachmittag zum wunder­
schönen Haus von Archie und Mar­
lis. Wir wurden von beiden sehr 

herzlich bewirtet und der in der Ein­
ladung angekündigte "kleine Imbiß" 
erwies sich als maßlos untertrieben .. 

Beim Abschied stellten wir wieder 
einmal fest, daß die schönen Stun­
den leider immer viel zu schnell vor­
beigehen. 

Auf diesem Wege möchte ich Marlis 
und Archie nochmals recht herzlich 
rur ihre Gastfreundschaft und die 
ausgezeichnete Bewirtung danken. 

*** 

MOG 85 und Cranmog oder die 
Reise in ein fernes Land wie aus 
dem Märchenbilderbuch 

MOG England, jedes Jahr wieder 
ein Zau berwort von großer Anzie­
hungskraft. 

Am Mittwoch, dem 26.6.85, machen 
ra und Victor sich auf den Weg, 

leider nur mit einem Fremdfabrikat. 
Fast schon traditionell zur Einlei­
tung eines Treffens wird einmal 
mehr ein Michelin-Stern angesteuert 
und "abgefressen", diesmal der 
Moulin des Mombreux in Lumbres 
bei St. Omer, ca. 45 km vor Calais. 
Am nächsten Tag dann ganz früh mit 
Townsend. - Thoresen-Fähre in 
knapp I 1/4 Std. nach Dover. Das 
ist zwar etwas länger, aber viel an­
genehmer als in einem Hovercraft. 
Kaum haben wir das Festland hinter 
uns, klart es auf, und als wir in Do­
ver ankommen, scheint warm die 
Sonne. 

Englisches Wetter, wie John Dono­
van zu sagen pflegt. Es ist - wie übri-

Silverstone 

gens die englische Küche auch - viel, 
viel besser als sein Ruf. Wir fahren 
an der Südküste entiang nach Rye, 
einem bezaubernden alten Städt­
chen, vielen von uns von der Fahrt 
zu MOG 80 in schönster Erinnerung. 
Es ist so still am Morgen. Da fallt 
der Blick auf die Uhr. Kein Wunder: 
hier gibt es keine Sommerzeit. 

Auf schmalen Seitenstraßen fahren 
wir durch Essex und dann Kent nach 
Norden durch weitere Städtchen 
mit uralten, winkligen Fachwerk­
häusern, durch Tenterden, Bidden­
den. überall an den Häusern blühen 
in vielfarbiger Pracht Blumen in Blu­
menkästen und Hängekörben. 
Prach tvolle Rosen in vielen wunder­
baren Farben und in voller Blüte 
ranken sich an den Häusern empor. 
Der berühmte englische Rasen bildet 
den farbigen Kontrast dazu. Diese 
Bilder werden uns von nun an auf 
der ganzen Reise begleiten und uns 
ebenso, wie die englischen Pubs, 
Inns und Häuser, immer wieder zu 

lauten Ausrufen des Entzückens ver­
anlassen. 
Carolyn Donovan erwartet uns 
schon in ihrem und J ohns Haus auf 
dem Lande, auch dies ist ein kleines 
Paradies mit einem herrlichen Gar­
ten auf der Rückseite. Um die Ter­
rasse herum stehen die Rosenstöcke, 
in vielen und seltenen Farben blü­
hend, mannshoch in einem Meer 
von Blumen. Schwimmbad, Tennis­
platz und Johns ganzer Stolz, der 
Bottich, ein großer Whirlpool aus 
Holz, bieten Abwechslung und Ent­
spannung. Magne Schille aus Narvik 
und Harry Schindler sind bereits ein­
getroffen. Später kommen noch An' 
gie und Hellrnut Wollner und Ger­
hard Höh, der seit April stolzer Be­
sitzer eines Plus 8 ist, des Ex;Emer­
Autos. Alle finden in einem geräu­
migen ehemaligen Farmhaus, dessen 
ältester Teil seit ca. 300 Jahren be­
steht, bequem Platz. Carolyns Koch­
kunst und Carolyns und Johns Herz­
lichkeit und Gastfreundschaft kön­
nen nicht genug gerühmt werden. 

Ihr Gästebuch, in das sich schon vie­
le von uns eintragen durften, be­
zeugt dies. Der Verfasser fühlt sich 
inspiriert und wird einmal mehr 
zum Dichter, was er ja schon wieder­
holt in der Morganpost unter Be­
weis gestellt hat (I'am a poet and I 
don't know it). Der nachfolgende 
limerick ist das Ergebnis langer 
Denk- und sprachlicher Detailarbeit, 
bis er in seiner endgültigen Version, 
zusammen mit 2 Vorversionen, ins 
Gästebuch kommt: 

"There is a young couple of vitality 
whose names are Carolyn and J ohn 
tie. 
When we stay there at time(s) 
I am al ways starting to rhyme 
to praise their overwholming 
hospitali ty ." 

Das gemeinsame Dinner aus Caro­
Iyns rühmenswerter Küche trägt wei­
ter zur Steigerung des allgemeinen 
Wohlbefindens bei. 
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Am Freitag, dem 28.6.85, machen 
wir uns auf den Weg nach Wansford , 
dem Ort , an dem MOG 85 stattfin­
den wird. Tagungsstätte ist das Ho­
tel "The Haycock" ein weitläufiger 
Bau aus dem frühen 1 7. Jahrhundert. 

Auch hier ein wundervoller kleiner 
Park, das ganze umgeben von frisch 
gemähten, weiten Rasenflächen, auf 
denen sich die Morgans in weitem 
Rund aufstellen. Am Sonntag sind 
es geschätzt vielleicht 200 oder mehr 

Cafolyn Donovan (Secretary) 

Simon Heaton (T reasurer) 

PhifIpSeIl 

John Donovan (Coneours Manager) 

oder auch weniger. Wir haben sie 
nicht gezählt. Es fallt auf, daß sehr 
viele Überrollbügel haben. 

Das CRANMOG - Komitee ist be­
reits tief in der Organisationsarbeit. 
Die markanten Gesichter der Damen 
und Herren zeigt die Abbildung der 
Fotoportraits auf S. 4 des Pro­
grammheftes, wie hier abgedruckt. 
Ihnen allen gebührt herzlicher Dank 
und ehrliche Anerkennung für ein 
Treffen, das zu den schönsten ge-

hört, die ich je mitmachen durfte, 
und das für immer im Gedächtnis 
bleiben wird. 

Carolyn meint, es sei zwar nicht alles 
so mit einem Hang zur Perfektion 
organisiert, wie bei den deutschen 
Treffen. "What happens, happens", 
sagt sie scherzhaft. Aber alles klappt 
bestens und ohne Probleme. Das 
Fremdfabrikat wird, wie es sich ge­
hört, auf einem Seitenparkplatz ab­
gestellt. John Crummie hat sodann 
nichts eiligeres zu tun, als es einzu­
zäunen (to fence it in). Er treibt an 
allen vier Ecken der "Blechkist " 
(so J ohns Definition) lange Eise. 
stäbe in den Boden und spannt ein 
rotweißes Band darum. Damit ist 
unmißverständlich jedem klar, daß 
dieses Gefahrt "off limits" ist. Und 
es bleibt auch brav dort stehen. Viel­
leicht wollte er auch verhindern, 
daß es mit dem daneben stehenden 
Toilettenwagen verwechselt wurde? 

Für die Campingfreunde steht eben­
falls ein weitläufiges Terrain zur 
Verfügung, die nicht im luxuriösen, 
aber ziemlich teuren "Haycock Ho­
tel" wohnen und essen wollen. Sie 
haben alles mitgebracht, was sie 
zum Leben und fUr ihren Komf 
brauchen. Etwas erschreckend für 
die deutschen Besucher ist der Bier­
preis. Eine Pint of Lager kostet fast 
1 Pfund , also fast 4 DM, eine Pint 
of Guiness gar 130 Pence. Whisky 
und Champagner sind demgegen­
über vergleichsweise preiswert. Am 
Freitagabend gibt es im Hotel ein 
gepflegtes Dinner im kleinen Kreis 
mit ausgezeichneten französischen 
und italienischen Weinen, nachdem 
Harry Schindler eingetroffen ist. Er 
hat es vorgezogen, von Green Tye 
aus mit dem Rennrad nach Wans­
ford zu fahren , das er in einem trik­
kigen Gestänge auf dem Heck seines 
Morgans mitgebracht hat. Sein 
Renndress erregt allgemeines Auf­
sehen. 

Die Damen des Cranmog-Komitees im Hof des Hotels "The George" (von 
links nach rechts: Morag Finn, Carolyn Donovan, Cecile Povey) 

Warum heißt der Ort Wansford-in 
in England? 

Dazu gibt es eine hübsche Geschichte 
Hinter dem Hotel fließt ein nicht all­
zu breiter, verträumter Fluß durch 
Wiesen und Weiden, gesäumt von 
Büschen und Bäumen. Eine uralte 
mitteralterliche Brücke überspannt 
ihn. An einem heißen Sommertag 
vor langer Zeit macht ein Bauern-

. rsche weit oben am Fluß Heu. 

Von der Anstrengung der Arbeit er­
müdet, sinkt er auf einen großen 
Heuhaufen am Ufer des Flusses und 
schläft ein, die Heugabel neben sich 
(Haycock). Er merkt nicht, wie sich 
der Heuhaufen vom Flußufer löst, 
und er wie auf einem Floß langsam 
den Fluß hinunter zu treiben be­
ginnt Er merkt auch nicht, wie lange 
er schläft. Als er erwacht, treibt er 
auf die Brücke zu, von der eben die 
Rede war. Er sieht oben zwei Gent­
lemen stehen und ruft zu ihnen hi­
nauf, wo er denn sei. "In Wansford ", 
rufen sie ihm zu. "What Wansford?" 
fragt er ganz entgeistert. "WelI, 
Wansford-in-England !" antworten 
sie ihm. Die Pointe ist vieldeutig 
und vielsagend. Der Verfasser sieht 

gespannt den Deutungsversuchen 
des geneigten Lesers entgegen. 

Aber wir schweifen ab ! 
Das Programm fUrSamstagsiehtdrei 
Alternativen Veranstaltungen vor: 
Mystery Tour oder 
Besuch des Burleigh House oder 
Nene Valley Steam Railway 
und für alle danach gemeinsam Af­
ternoon Tea im George Hotel, Stam­
ford. 

Die Mystery Tour führt in einer lan­
gen Morgankolonne zwei Stunden 
durch die sanfte mittelenglische 
Parklandschaft durch alte Dörfer 
und kleine verträumte Städte, vorbei 
an manchem uralten Pub oder Inn. 
Leider ist keine Zeit zum Verweilen. 
Es muß Anschluß gehalten werden , 
damit man sich nicht auf den schma­
len kurvigen Landsträßchen verliert. 
Die Pubs und Inns sind in dieser Ta­
geszeit wohl ohnehin geschlossen. 
Der Tee im George ist ein Erlebnis, 
ein uraltes, großes, weitläufiges Haus 
mit Garten und Park. Burleigh House 
besichtigen Cara und Victor am 
nächsten Tag. Überwältigend. House 
ist ein typisch englisches Understate­
ment. Es ist ein Palast mit 240 Räu-

men, wovon nur ein Teil besichtigt 
werden kann, spätgotisch und in 
einem ausgedehtem Park gelegen. 
Sogar einen See gibt es darin, der so 
angelegt ist, daß er wie ein Fluß aus­
sieht, dessen Strömung der Wind si­
muliert. Das Haus ist überreich mit 
Kunstschätzen aller Stile und Epo­
chen ausgestattet. Die Gemälde­
sammlung ist von einem künstleri­
schem Reichtum, um den es man­
ches Museum von Weltgeltung benei­
den muß. Es gibt Tizians, Rubens, 
Breughels, Caravaggios und vor allem 
uns bisher unbekannte italienische 
Meister der Renaissance, des Baror.k 
und des Rokoko. Königinnen und 
Könige , Thronfolgerinnen und 
Thronfolger haben hier als Gäste 
logiert und sind aus einer riesigen 
gotischen Küche mehr als fUrstlich 
bewirtet worden. 

Überdie Fahrt mit der Dampfeisen­
bahn kann leider nicht berichtet 
werden. 
Auf einer weitläufigen Rasenfläche 
vor Burleigh House findet gerade 
ein Treffen historischer englischer 
Dampfmobile,- traktoren, Dampf­
karussells und entsprechender Mo· 
delle statt. Alle in betriebsfahigen 
Zustand. Welch ein Kontrast zu den 
etwas schnelleren und schnittigeren 
Morgans! 

Kathy und Werner Hoffmann 
beim Square Dance 



Am Abend ist Square Dance im Ho­
tel. Alles macht begeistert mit und 
hüpft stundenlang nach den Kom· 
mandos des Tanzmeisters, der aller­
dings die Schrittfolgen in so schnel­
lem Englisch gibt, daß die deutschen 
Teilnehmer nicht immer folgen kön­
nen. Helmut Wollner ist zu diesem 
Wettbewerb in der kurzen Krach­
ledernen angetreten. 

Concours d' Elegance 

Am Sonntag ist dann der Höhepunkt 
erreicht. Aus allen Richtungen tref­
fen immer noch mehr Morgans ein. 

Die Gymkhana fordert höchste Ge­
schicklichkeit. Gerhard Höh erreicht 
einen ehrenvollen 18. Platz , den 
letzten. Auch er wird geehrt: "Last, 
but not least" steht auf einer plakat­
großen Urkunde. 

Die Teilnehmer am Concours haben 
sich in langer Reihe aufgestell t. Die 
Prüfer sind streng und unerbittlich. 
Helmut Wollners Gesicht wird im­
mer länger. Seine Nerven flattern , 
sein Herz klopft. Er denkt ans Auf­
geben und muß aufgemuntert 
werden durchzuhalten. Ein er­
lösender gewaltiger Schrei entringt 
sicht seiner Brust , und tosender Bei­
fall ertönt, als sein Achter (fast) al­
les gewinnt, was es zu gewinnen 
gibt. Es wird in Uwe Schoons Ohren 
klingen die Fanfaren des Triumpf­
marsches aus Aida. Den allerersten 
Preis gewinnt zwar der rote Achter 
WOR 8 , den ersten M-WH 2800. 

Er gewinnt auch People's Choice, 
den Preis ftir den Wagen, den jeder 
vom Treffen am liebsten mit nach 
Hause nehmen würde. Das ist sicher 
der Wertvollste. Angie, Hellrnut und 
Gerhard bekommen den Preis für 
die weiteste Anreise. Magne Schille 
aus Norwegen hat seinen Vierer von 
Narvik nach Osko, das sind 1700 
km, mit dem Schiff geschickt, ist 

von Oslo nach Kristiansand in Däne­
mark gefahren und von dort mit der 
Fähre nach Harwich. 

Um es vorweg zu sagen: es wird eine 
rauschende Siegesf~ier , die für einige 
bis 6 Uhr früh andauert. 
Wie es sich gehört, gibt es wieder 
ein Dinner am Sonntagabend, dies-

mal im größeren Kreis , nachdem die 
meisten Morgancrews bereits nach 
der Siegerehrung die Heimfahrt an­
getreten haben. Das ganze Organisa­
tionskomitee nimmt teil, Kathi 
Hoffmann und ihr Mann, Angie und 
Hellrnut, Magne, Gerhard, Vietor 
und Cara u.a. Angies und Hellmuts 
Pokale werden gebührend begossen. 

Die Stimmung steigt von Stunde zu 
Stunde. Die bereits weithin bekann­
ten Limericks sorgen für schallendes 
Gelächter, ein Witz jagte den ande­
ren, eine Pointe die andere. Es sind 
endlich wieder einmal richtige Stern­
stunden. Ein Kellner will in der aI -
gemeinen Ausgelassenheit und H 
terkeit nicht zurückstehen, ein 
schmächtiger, hochaufgeschossener, 
bebrillter Jüngling, der eher aussieht 
wie ein verschüchterter Intellektuel­
ler. Blitzschnell greift er zur Feder 
und bringt ein Spottgedicht von er­
greifender literarischer Schlichtheit 
und Ausdruckskraft zu Papier, das 
dem Unterzeichner zum Vorlesen 
gereicht wird. Die Begeisterung 
kennt keine Grenzen: 

"This afternoon I saw 24 cars 
where the owners had all co me 
from Mars 

Helmut Wollner vor dem siegreichen +8 

They said "we are Morgans 
with extra large organs 
and our women wear extra large 
bras. 

gezeichnet: Anon" 

Ein Limerick, der in die Morgange­
schichte eingehen wird, gibt er doch 
in klassisch reiner Form und drama­
tischer Kürze den Eindruck wieder, 
den die Morganhorde nicht nur auf 
dieses bisher unerkannte Dich terge­
nie , sondern auch auf seine Kollegin­
nen und Kollegen, die Locals (lokale 
Barbesucher) und die übrigen engli­
schen Gäste im Hause gemacht ha-

en muß. Der Verfasser wird auf 
tten des Dichters und von der 

Tischrunde aufgefordert, ihn als 
Souvenir ins Deutsche zu übertra­
gen und niederzuschreiben. So 
wechselt ein Zettel mit folgendem 
Text den Besitzer. Die übertragung 
ist so frei, wie nötig und so werkge­
treu wie möglich: 
"Heut Nachmittag, da war's 
da sah ich ca. 24 cars. 
Die Eigner kamen alle vom Mars 
Sie sagten, wir sind alle Morgane(n) 
mit extra großen Organen 
und unsere Weiber (Damen) 
tragen extra große BH's 

Auch diese deutsche Version wird 
türlieh vor der übergabe verlesen 

nd zu Protokoll genommen. 

John Donovan als Weinkellner 
beim Abschiedsessen 

Die Siegesfeier geht weiter und 
nimmt, was die Trinkgewohnheiten 
und die Vielfalt der Getränke an­
geht, immer mehr leicht orgiastische 
Formen an. Ehe sich alles im Dun­
kel der Nacht und den Nebeln des 
Alkohldunstes verliert, schnell noch 
ein letztes Gedieht mit einer Vorge­
schichte vom Concours. Ein Jury­
mitglied, ein in England lebender 
Aussie, hat an Hellmuts Concours­
Morgan derart an den Türen gewak­
kelt, um den Zustand des Holzes 
und der Scharniere (hinges) zu prü­
fen, daß sich zwar die Türen nicht 
bewegen, aber das ganze Auto hef­
tig zu wackeln anfängt. Es ist be­
ängstigend. Ferner äußert er in nieht 
gerade besonders objektiver Manier, 
bei solchem Licht - strahlend 
scheint die Sonne - seien die Con­
coursobjekte mit hellen Farben im 
Vorteil. Da könne man Lackmängel­
und -fehler nicht so leicht erkennen 
wie bei dunkelfarbigen. 

Den Einwand des Unterzeichners, 
Hellmuts Wagen sei eben ziemlich 
neu und makellos lackiert, scheint 
er zu ignorieren. Der Spott des Ge­
dichts trifft ihn nicht sichtlich, viel­
mehr lacht er schallend und beteiligt 
sich am allgemeinen Freudengeheul. 
Autoren des nachfolgenden Doppel­
limericks sind Gerhard Höh und 
Victor: 
"There was a Morgan so white 
Too white for the judges delight 
With the sun that was shining so 
bright. 
He found it hard to decide 
But could not break Hellmuts pride 
Fortunately started the rain 
and gone was the pain. 
The door hinges' play 
Could not really delay 
That the prize went with Hellrnut 
away". 

Davon gibt es noch keine deutsche 
übersetzung, da die geistigen Kräfte 
der Verfasser dazu nicht mehr aus­
reichten, die sich mit dem vorsteh­
enden Elaborat total verausgabt ha-
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ben. Der geneigte Leser ist aufgefor­
dert , eine ftir die nächste Morgan­
post zu liefern. Das Autcirenteam 
wird beim nächsten Treffen, also 
voraussichtlich im Herbst, die beste 
übertragung mit einer Flasche 
Champagner honorieren. 

Am Montagmorgen soll um 8.30 Uhr 
örtlicher Zeit die Abfahrt nach Sil­
verstone stattfinden. Der Zustand 
derjenigen , die an der Siegesfeier, 
z.BT. bis in die frühen Morgenstun­
den, teilgenommen haben , ist er­
staunlich gut. Einige haben es ftir 
gänzlich überflüssig gehalten, über­
haupt das Bett aufzusuchen. Die 
Landluft und das gu te englische Kli­
ma machen es möglich. Start ist dann 
um 11.30 Uhr. In Silverstone wird 
zunächst ein hübsches Pub aufge­
sucht. Nach einem Mittagsimbiß 
und gestärkt durch ein pint of beer, 
geht es auf die Rennstrecke. 

Victor Swietochowski im Wagen von 
Gerhard Höh in Silverstone 

Es ist ein verkürzter Rundkurs mit 
der Zielgeraden einer schnellen 
Rechtskurve, einer leichten und 
noch schnelleren Linkskurve , einer 
scharfen Rechtskurve, der langen 
Gegengeraden und einer sehr eng 
werdenden Rechtskurve, wieder in 
die Zielgerade. Es scheint zunächst 
etwas langweilig, erweist sich dann 
aber als stellenweise gar nicht so 
leicht und sogar etwas tückisch. Ein 
Driver im +8 seines Freundes muß 
dies leidvoll erfahren. Er läßt auf 



der Gegengeraden wohl zu lang das 
Gas stehen, dreht sich im Scheitel­
punkt der engen Rechtskurve und 
knallt mit ziemlicher Wucht am 
Kurvenende in die äußere Leitplan­

. ke. Es war ein schöner Achter: in 
anthrazitmetallic mit rotem Leder. 
Er sieht danach bei weitem nicht 
mehr so gut aus und sehr nach To­
talschaden. Dem Unglücksraben von 
Fahrer ist Gott-sei-Dank nichts pas­
siert, wie zu hören ist. Nach über 10-
monatiger Abstinz kann der Verfas­
ser endlich wieder einmal einen 
Morgan steuern. Nach einigen Run­
den der Eingewöhnung gelingt es 
ihm dann leidlich und zu seiner Zu­
friedenheit , Gerhards Achter um 
den Kurs zu bewegen. 
Vielen Dan k Gerhard ! 
Der Testday in Silverstone endet 
am Montag, dem 1.7.85, um 17.00 
Uhr und damit endgültig MOG 85. 
Cara und Victor dürfen noch einen 
Tag wohlverdienter Erholung in 
Hopland House verbringen. Der letz­
te Ausklang für Carolyn, John , Mag­
ne, Ca ra und Victor ist dann noch 
am Dienstag Abend das Dinner im 
Chinarestaurant in Bishop's Stort­
ford, das beste chinesische Essen 
westlich von Hong Kong, nach Mei­
nung des Verfassers , und das in einer 
mittelenglischen Kleinstadt mit ca. 
30 000 Einwohnern ! 

Am Mittwoch beim Abschied zer­
drücken die Damen verschämt einige 
Tränen , die Herzen der Männer er­
greifen ein wenig Wehmut und die 
Erkenntnis , die ja schon fast eine 
Binsenweisheit ist, daß die schönen 
und glücklichen Augenblicke , happy 
moments , wie die Engländer in ihrer 
unnachahmlichen Art des under­
statements sagen würden, immer 
viel zu schnell vergehen. 
Wunderbar , ja ! 
Mit diesen beiden deutschen Worten 
bricht Philipp Bell in Gegenwart der 
deutschen Cranmoggers ständig in 
Begeisterung aus. Du hast recht 
Mr. Wunderbar , wie wir ihn schlie{,­
lieh genannt haben. Wunderbar wird 
das geflügelte Wort der ganzen 

deutschsprechenden Truppe. 
Schließlich traut sich keiner mehr, 
es zu benutzen, weil alle dabei in 
ein allgemeines Gelächter ausbre­
chen. Jetzt aus der Distanz sagt es 
sich wieder leicht. 
Ja , es war wunderbar I 

So ganz nebenbei wird noch eine 
neue Sektion geboren: überregjonal 
und nicht auf MSCC, MCD und 
Cranmog beschränkt. Wir haben ihr 
den schlichten Namen "Fullmog" 
gegeben. Jeder kann leicht Mitglied 
werden, ohne Paten, Aufnahmeze­
remoruell und dergleichen. 
Und wieder wird hiermit ein Wett­
bewerb ausgeschrieben: 
Entwurf des schönsten Badge für 
Fullmog. 
Was für "Unmoglich" recht ist, kann 

für "Fullmog" nur, aber nicht billig 
sein. Der beste Entwurf wird also 
prämiert, diesmal mit einer Mag­
numflasche Champagner, weil die 
Hemmschwelle sicher schwerer zu 
überwinden sein wird als bei der 
Übersetzung des Doppellimericks. 
Also beim Herbsttreffen ! 

Der Verfasser möchte den geneigten 
Leser auf diese und andere Weise , 
wie zuvor schon geschehen, zur Mit­
arbeit anregen, damit es nie wieder 
nur eine Notausgabe der Morganpost 
geben wird. Und warum sollten die 
Morganisten nur für ihr fahrerisches 
Können und nicht auch ftir ihre 
geistigen und künstlerisch schöpfe 
sehen Leistungen Anreize und Preise 
bekommen? 
Cara und Victor von Swietochowski 

Moggies mögen Metropolen 
Paris - Melbourne - Brüssel - Bonn 

BONN-MOT im August 1985 
n Peter Ohlow. 

Ta Ta Ta Taa , Ta Ta, Ta , Taa Ta. 
Große Begrüßung der Moggjs am 
Beueler Bahnhöffche mit Königs­
Sekt. Danke Günther! 
Nur gut, daß die Gleise rechtzeitig 
hochgenommen wurden, sonst hätte 
der Power-Drag der 80er das besor­
gen müssen. 

2, 8, 4, 1,2 (2 ? - schon wieder 'ne 
Nummer ?) - und schon war auf 
einer Länge von ca. 1,5 km Moggj­
Blech auf der Straße. War das wieder 
ein Bild! Dies war, ausgenommen 
die offiziellen Pfingst- und Herbst­
treffen, einer der längsten britischen 
Blechwürmer auf good old Ger­
many's Wegen. 27 Mogs plus einige 

Fremdfabrikate bester britischer 
Craftsmenship gurkten , rollten, fuh­
ren, zwängten sich hinein in das mit­
telalterliche Städtchen Blankenburg. 
Frage: Wie alt ist die Stadt? Einer 
log: :700 Jahre gegen 134 cm Schein­
werferstand, was auch nicht richtig 
war. Die Teams schenkten sich 
nichts: getäuscht, gelogen, Halb­
wahrhei ten hin ter vorgehaltener 
Hand; einfach herrlich diese Fragen 
und ihre mannigfaltigen Antwort­
möglichkeiten: 
"Wie heißt Peter Morgan mit Vor­
namen? Boris !" 
Sonne am llimmel und das lang er­
wartete schäumende Pils im Haus 
Sonnenschein waren ein netter erster 
Break. Viele neue Gesichter. Wer 
iss'n dat met dem schwatze MG­
Moggi? 
Dann weiter durch die Täler des 
Siebengebirges entlang der Brohl. 
Weiter, weiter bis zum Saum des 
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Westerwaldes ins "Haus Neuglück". 
Wie habt Ihr das schöne Plätzchen 
denn gefunden? Mit dem Moggj I 

Ein Haus aus Holz, Stein und Glas, 
außen Fachwerk rot mit weiß, in­
nen ein Mini-Balthasar-Neumann­
Treppenhaus, das in die oberen Spei­
sesäle ftihrte. Essen wie erwartet, gut 
und reichlich. Mit vollem Bauch 
gjng's in den Wald. llier, wo des Jä­
gers Büchse knallt , hier soll es sein, 
60 m Slalom klein , aber fein! 
Jeder geht hin und denkt, hier 
mach ich's, strengt an das llirn , be­
müht den Witz , das alles endet mit 
der Mütz'. Blind wurde gefahren, 
nur der Zuruf des Copiloten lenkte 
den Lenker (Nun fahr' doch I Ich 
fahr' doch! Nee, Du stehst I Wieso?) 
Durch Pylone, Busch und Baum, in's 
Ziel aus der Traum I 

Zeiten zwischen einer und vier Mi­
nuten zeugten von einem sehr selek-



tiven Kurs. Beschleunigen, Voll­
bremsung: Mist , Pylone berührt. 
Trost bei Kaffee und Kuchen im 
"Neuglück", wie bei Muttern, prima! 
Die nächste Aufgabe war ein solche s 
Geheimnis , daß selbst die Veranstal­
ter auf Befragen nur verlegen lach­
ten. Am Fuße des Petersbergs, dort, 
wo Parteichefs ihre geschenkten 
Fremdfabrikate zersägen, wurden 
die bunten Moggitupfer im grünen 
Wald verteilt. Schönes Bild' 

"Gehe die Straße ca. 300 m hinauf, 
Du wirst schon sehen, was los ist! " 
Enrico und Ralf warteten am Ein­
gang einer tiefen dunklen Höhle. 
"Folge den Lichtern, am Ziel gibt's 
Schampus, dann kehre schnell zu­
rück !" 

Die Augen akkommodieren langsam. 
Schnell und suchend der Schritt auf 
dem glitschigen Boden. Da, ein Licht 
nur leuchtend, nicht beleuchtend. 
Tasten, lauschen, wieder ein Licht. 
Weiter , weiter , die Zeit läuft. 
Ich auch? Aua ... , ach - eineschwe­
re Schatz truhe steht im Wege. Jetzt 
bin ich schon mindestens 70 m tief 
im Berg. Da, endlich viele Lichter, 
deren Schein nicht die Decke der 
Höhle erreicht. Hastiger Griff nach 
der Flasche und wieder los. Huaaah!! 
Ein grauenhafter Schrei - ein Ge­
spenst im dunklen Dunkel. Ein Blitz 
blendet den Blick. Und wieder lau­
fen und glitschen, fast fallen. Auch 
hier gab's Gute und Schlechte, die 
am Beueler Bahnhöfchen auf die 
Auswertung der Listen warteten. 
überall wurde erlöst gelacht , weil 
die Aufgaben überstanden waren. 
Inzwischen werteten die Gäste des 
Beueler Bahnhöfchens die Automo­
bile des 'Coneours d 'Elegance' . Sie­
ger mit weitem Abstand: der weiße 
8er von Enrico Gertzen. 

Als nun alles auf der Terrasse schön 
gemütlich beisammen saß, begann 
Hartmut mit der Siegerehrung. Die 
Preise waren von Hartmu t und Dag­
mar mühelos selbst gefertigt - ein­
fach , schön und teuer. Sie werden 
jeden Moggi überleben! 

Rupp i und Stefan Wag ner . 

Es siegten: 
Raley: 1. Peter u. Ohlow u. Eva 

2. Anne Viethen u. Heinz 
3. Barbara Aengenheyster 

und Christian Urbanus 
4. Manfred Portzig + Doris 
5. Karl Schucht und Sohn 

Slalom: 1. Hubertus Wolf u. Edith 
2. Stefan Wagner u. Rupi 
Wagner (Deadly Brothers) 
3. Mathias Kreyes + Christa 
4. Manfred Portzig + Doris 
5. Peter Ohlow und Eva 

Concour d' Elegance: 
1 . Enrico Gertzen mi t 

weißem +8 43 points 
2. Hubertus Wolf trotz sehr 

vieler silberner Linien mit 
sch warzem +8 16 poin ts 

3. Günther König mit Heim-
vorteil, +8 14 points 

UN-MOG-LICH-Cup ging an Ebbi 
Urbanus 

PS. Zu danken rur diesen schönen 
Tag in unserem Leben haben wir: 
den Damen Roswitha Gertzen, Dag­
mar Gremke, den Herren Hartrnut 
"Prälat" Scholz, Enrico Gertzen 
und ihren Freunden, die lieb , listig , 
verschroben, geheimnisvoll , nicht 
zu lang - nicht zu kurz , mehr vom 
Sein als vom Haben, nicht rur jeden, 
eher rur alle, mehr blau-geblümt als 
schwarz-weiß kariert, lecker und 
locker alles erdacht und gemacht 
haben. Es ist schön mit Euch in ei­
nem Club zu sein! Euer 
Peter Ohlow-Pommern 



27./28. April 
an den Saarburger Schanzen 
von Michael Rost 

Ruppi Wagner, kurioserweise zur 
Zeit Morganlos, er harrt seinen be-· 
stellten Einspritzers, Lieferung in 
den nääääächsten Monaten, hatte 
gerufen zu den ersten deutschen 
Hochlandspielen, zum edlen Wett­
streit zwischen Morganauten und 
MG-Drivers im Freizeitpark Ferien­
zentrum Warsberg in Saarburg. Ge­
gen 14 Uhr trudelten so nach und 
nach die Teilnehmer ein, die trotz 
widriger, hochlandgemäber Wetter­
verhältnisse sich dem Wettkampf 
stellen wollten. Die MG-Drivers 
waren zwar zahlenmäßig wesentlich 
stärker vertreten, doch das tat dem 
Kampfgeist der Morganauten kei­
nen Abbruch. 
Nachdem alle Teilnehmer eingetrof­
fen, die Quartiere verteilt, die Mann­
schaften aufgeteilt und der Begrüs-

Die leider nicht siegreiche Mannschaft der MORGANAUTEN nach dem 
FußbaÜspiel v.l.n.r.: Stefan Wagner , Peter Ohlow, Rainer Eltgen, ?, Rup­
recht Wagner, Hartrnut "Saufkuh" Scholz, Tom, Michael Rost als Schieds­
richter, am Boden: Victor von Swietochowski, Manfred Portzig. 

sungsschluck verdaut war, wurde wir kräftig aufholen konnten. Da 
nach einsetzendem .Regen - zum sich keine Wetterbesserung abzei 
ersten Wettkampf, dem Fußball, ge- nete, folgte als Inside-Intermezzo 
schritten. Trotz intensiven körper- ein Schnellzeichnen-Rate-Wettbe-
lichen Einsatzes mit Händen und werb im Sinne der "Saarburger-
Füßen mußten sich die Morganau- (Montags-) Maler" mit unentschie-
ten gegen die durchschnittlich jün- denem Ausgang, bei dem sich Stefan 
gere Mannschaft der MG-Drivers Wagner mit besonders phantasievol-
mit 5 : 1 geschlagen geben (zum len Wortkreationen hervortat. Zum 
Glück ging das Spiel nur 2 x 15 Mi- Stechen wurde ein nasses Eierlaufen 
nuten und wurde vom völlig fußball- durchgeführt: Aufstellung vor dem 
unerfahrenen, dafür aber umso par- Swimmingpool Ausziehen bis auf 
teilicheren Schiedsrichter Michael na ja, es durfte wegen der wenig 
getrötet, sonst wäre das Ergebnis einladenden Temperaturen eine Ba-
sicherlich noch katastrophaler ausge- dehose anbehalten werden und .,. 
fallen). Nach kurzem Aufwärmen ätsch, es ging nur durchs Plansch-
(innerlich und äußerlich) ging es zur becken; Stefan Wagner wurde Zwei-
zweiten Runde mit Minigolf - jeder ter , der MG-Vertreter nur Vor 
Teilnehmer hatte ein Loch! zu be- letzter. 
wältigen wobei unsere Damen die 
Nase ganz weit vom hatten, so daß 

Zum Warm werden anschließend 
Plattform-Tennis und -parallel dazu 
rur die weniger Wasserfesten - Tisch­
tennis in der Halle; beide Diszipli­
nen gingen an die MG-Drivers. Den 
vorläufigen Höhepunkt stellte für 
diesen Nachmittag der Kurbelwel­
lenweitwurf - mittels einer ca. 20 
kg schweren Schiffskurbelwelle galt 
es eine Distanz von etwa 25 m in 
Etappen zu überwinden - und der 
Schwungscheibendiskuswurf dar. 

Aus beiden Disziplinen gingen die 
Morganauten dank servolosen Lenk­
trainings als klare Sieger hervor. 

h erneuter Aufwärm- und Trok­
kenpause gings dann gemeinsam mit 
dem Bus hinunter nach Saarburg 
zum Winzer Appel, der uns seine 
Weine wortreich vorstellte und prü­
fen ließ, dazu gab's auch ein lecker 
Essen rur die inzwischen hungrigen 
Mägen. Den Höhepunkt des Abends 
bildete die verdeckte Weinprobe: 
sieben zu verkostende Weine sollten 
den entsprechenden Flaschen zuge­
ordnet werden - vom nicht mehr 
näher zu bezeichnenden '74er (das 
Etikett hatte sich im Laufe der Jahre 
in Wohlgefallen aufgelöst) bis zum 
'83er Saarburger Rausch Spätlese. 

't heißen Köpfen und Unterstüt-
g unserer Winzertochter Marlies 

Eltgen aus Eltville (demnächst MSD­
Mitglied) wurde ein Unentschieden 
errungen. Zurück auf dem Wars­
berg überraschte uns schließlich 
noch Eisbildung auf unseren Mog­
gies. 

Am folgenden Morgen bot das Wet­
ter nochmals die letzten Kräfte auf: 
schwarzdräuende Wolken, kurz­
fristig von Himmelsblau und Son­
nenschein vertrieben, gefolgt von 
Hagel- und Schneeschauern. Doch 
da die Un-Mog-lichen über eine Di­
rektverbindung zu Petrus verfügen, 
lautstark demonstriert durch Peter 
Ohlow und Hartrnut "Saufkuh" 
Scholz, die unverdrossen das Lied 

lieber Gott , laß die Sonne 

wieder scheinen" anstimmten, konn­
te nach dem ausgiebigen Frühstück 
in der heimeligen "Treffpunkt"­
Gaststätte bei inzwischen wieder 
trockenem Wetter der Abschluß­
wettkampf - der Parallelslalom mit 
Staffel 1 auf - gestartet werden: 
Vom Zielpunkt im Le Mans Start 
mit dem Staffelholz in der Hand 
zum Gerät , starten, eine Reihe von 
Pylonen schleifenartig umfahren , 
das Staffelholz am Zielpunkt an 
den nächsten abgeben u.s.w. Nach 
vier Durchgängen , jeder wollte und 
sollte mal fahren , auch unsere beim 
Minigolf so erfolgreichen Damen -
immer noch Gleichstand. Die Ent­
scheidung fiel dann zwar knapp, 
aber eindeutig beim abschließenden 
Rückwärtsdurchgang durch ein 
grandioses Finish Peter Ohlow's -
damit das Gesamtergebnis Morga­
nauten gegen MG-Drivers 10 9! 

Nun gings wieder hinunter nach 
Saarrburg, wo auf dem abgesperr­
ten Marktplatz schon der Bürgermei­
ster zusammen mit einer Menschen­
menge unser harrte . Nach dem Auf­
stellen aller Wagen Begrüßung durch 
diesen und was sonst noch so nette 
Worte gewechselt werden. Unser 
Mannschaftsführer Manfred Portzig 
nahm den Wanderpokal als Vertreter 
der siegreichen Morganauten für die 

First National German Highland 
Games und damit gleichzeitig die 
Verpflichtung entgegen, die Second 
National German Highland Games 
für den 26./27. April 86 (Termin 
schon vormerken!!!) in Erftstadt 
auszurichten. 

Gemeinsam wurde an die MG-Dri­
vers unter lauten Jagdhorn-Halali an 
deren ältestes teilnehmendes Mit­
glied, der MG-TD von Tom, eine 
Schlafplane mit den Initialen MG 
überreicht. 

Der Pokal der Un-Mog-lichen wurde 
mit großer Mehrheit Stefan Wagner 
zugesprochen, den seltsame Zufalle 
beim Schnellzeichnen-Raten trotz 
vieler wortreicher Wendungen gera­
de den Begriff nicht errieten ließen , 
der ihn beim Slalom nach anderen 
Widerwärtigkeiten (Schlüssel nicht 
gefunden, Staffelholz verloren) ereil­
te: Bezinmangel! 

Den gemütlichen Ausklang bildete 
ein zwangloses langes gemeinsames 
Essen im Schloßburg Restaurant 
hoch über Saarburg, währenddessen 
Stefan einstimmig per Urkunde das 
Anrecht auf Mitgliedschaft im MCD 
verliehen wurde, auch um die Ver­
leihung des Pokals der Un-MOG­
lichen zu rechtfertigen (zugegebe-



nermaßen am Rande der Legalität, 
doch wir haben berechtigten Grund 
zu der Anrrahme, daß Stefan das in 
ihn gesetzte Vertrauen nicht miß­
brauchen wird) , bevor die Teilneh­
mer wieder nach Hause strebten. 

Alles in allem ein schönes Treffen, 
die Firs t Na tional German Highland 
Games, in würdiger Umgebung mit 
typischem Highland-Wetter: Von 
Sonnenschein über Regen- und Ha­
gelschauer war alles vertreten. Ich 
glaube, alle Teilnehmer haben dieses 
Wochenende genossen und werden 
mit Begeisterung auch an den Se­
cond National German Highland 
Games teilnehmen wollen. Noch­
mals ein herzliches Dankeschön an 
unseren Initiator und Veranstalter 
Ruprecht Wagner. 

Teilnehmer für die Morganauten: 
Anne Vieten , leider ohne ihren Flat­
Rad, den noch einige Mucken in der 
Elektrik plagen (wer hilft ihr, da 
mal Klarschiff zu machen ?) 
Enrico und Roswitha Gertzen mit 
ihrem schönen weißen Achter, er 
ließ sogar auch mal das Dach runter. 
Hartrnut Scholz und Dagmar mit ih­
rem goldverbrämten braunem Ach­
ter, natürlich offen 
Joachim und Evi Rausch, die sich 
jedoch nur zu einer Stippvisite auf­
raffen konnten 
Manfred und Doris Portzig, ebenfalls 
offen, jedoch von manchen Hinter­
achsgeräuschen geplagt 
Michael Rost und Christine, trotz 
fürchterlichen Hexenschusses offen 
dabei Peter Ohlow als einziger stan­
desgemäß im Brookland 
Rainer und Marlies Eltgen aus Elt­
ville als neue Mitglieder im grünen 
Achter 
Ruprecht Wagner, neben Victor 
Morganlos , dafür durfte er den MG 
A seines Bruders fahren. 
Stefan Wagner und Kerstin im neuen 
Achter, den er von den Eltern des 
leider im Herbst tödlich verunglück­
ten Dieter Keristan übernommen 
hatte. 
Sigi J endrischowski und Uschi im 
grünen Achter teils-teils 
Victor von Swietochowski und 
Uschi, ebenfalls z.Z. Morganlos mit 
"Wasserbüffel" Inka. 
Michael Rost 

VORANKÜNDIGUNG zu den 2nd 

Internationalen Highland Games 

Als Gewinner des Wanderpokals ist 
die Sektion unMOGlich verpflichtet, 
die nächste Veranstaltung durchzu­
fUhren. 
Da ich erst im Vorplanstadium bin, 
hier zunächst die ersten Fakten: 

DurchfUhrung des Mannschafts­
wettkampfes im Rahmen der 
2nd IHG 
UnMOGlich gegen MG-Club 
Deutschland 

- Datum: 26./27. April 1986 
- Veranstaltungsort: voraussicht-

lich Erftstadt bei K" 
- Teilnehmer: Alle MG-Fahrer, ,,: 

unMOGlichen. 
Mitglieder anderer Morgan-Sek­
tionen sind willkommen, wenn 
das o.g. Teilnehmerfeld zu klein 
ist. 

- Voraussichtliches Programm: 
Rock'n Roll-Turnier. 
Kirschkem-Weitspucken 
Kaviar ;Wettessen 
Dauerbaden in rotem Champus 
Sahnebeutel-Weitwurf 
Benzintank-Leertrinken 
Slalom auf dem Reserverad 
oder ähnliches 

Weitere Informationen in de 
nächsten Morgan-Post ! 

Manfred Portzig 

Moggi , MG oder einfach nur häßlich? 

• 

Verkaufe Stoffverdeck Morgan Plus 
8, Heckscheibe mit Reißverschluß 
Farbe dunkelblau, rot abgesetzt: 
Telefon 05731 /27055. Mike Kröger 

Zeitschrift des lIorgan ClubDeulschland LV. 

Morgan mit Surfbrett-Halter. 

We have 

the right key 

für Yüur 

7000 STUTTGART 1 
r.''''on(07111'':Jl11 

T.t •• 07_"IIOr. 
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